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GEMEINSAME PRESSEMITTEILUNG 

Deutsches Kinderhilfswerk, VCD und VBE appellieren an die Kommunen: 

Möglichkeiten der neuen StVO für sichere Schulwege nutzen! 

Berlin, 12. September 2024 

In der nächsten Woche starten der ökologische Verkehrsclub VCD, das Deutsche 

Kinderhilfswerk und der Verband Bildung und Erziehung (VBE) die Aktionstage „Zu Fuß 

zur Schule und um Kindergarten“. Das Motto lautet dieses Jahr „Kinder können das – 

Elterntaxi muss nicht sein!“. Vom 16. bis zum 27. September werden Schulen und 

Kindertagesstätten in ganz Deutschland eigene Aktionen umsetzen, um auf die Bedeutung 

von sicheren Schulwegen aufmerksam zu machen. 

Die drei Partnerverbände fordern Kommunen dazu auf, die Möglichkeiten der vor Kurzem 

reformierten Straßenverkehrsordnung (StVO) zu nutzen, um Kindern sichere Mobilität zu 

ermöglichen. Denn: Bundesweit fühlen sich 18 Prozent der Kinder auf dem Schulweg unsicher. 

In Orten mit über 100.000 Einwohnenden steigt diese Zahl auf ein Viertel der Kinder (24 Prozent). 

Das zeigt eine aktuelle Umfrage für den 2. „Kinderrechte-Index“ des Deutschen 

Kinderhilfswerkes. Dafür wurden 3.218 Kinder und Jugendliche im Alter von 10 bis 17 Jahren 

befragt.  

Der Weg muss für alle Kinder so sicher werden, dass Eltern sie sorgenfrei in ihrer eigenständigen 

Mobilität unterstützen können. Seit der Verabschiedung im Bundestag am 14.06.2024 haben die 

Kommunen mit der StVO-Reform deutlich größere Spielräume, wenn es um Maßnahmen für 

Verkehrssicherheit und Klimaschutz geht. So sind etwa die Einrichtung von Tempo 30 oder 

Schulstraßen mit weniger Hürden verbunden als zuvor. Die Verbände appellieren an die 

Kommunen, nicht darauf zu warten, dass sie zum Handeln aufgefordert werden. Im Sinne der 

Sicherheit aller Kinder sollten sie die Verbesserung der Verkehrssituation selbst angehen, 

besonders in der Nähe von Schulen und Kitas. In einem gemeinsamen Forderungspapier setzen 

sich die Bündnispartner außerdem für sichere Querungsmöglichkeiten wie Zebrastreifen und 

Mittelinseln in der Nähe von Schulen ein. Auch der Ausbau von geschützten und breiten Fuß- 

und Radwegen im gesamten Wohngebiet sowie mehr Fahrradstellplätze an Schulen und Kitas 

sind Teil der Forderungen.  

Christine Streichert-Clivot, Präsidentin der Kultusministerkonferenz und Schirmherrin der 

Aktionstage, sagt in einem Statement: „Das Elterntaxi stehen lassen und zu Fuß in den 

Kindergarten oder die Schule. Die Vorteile liegen auf der Hand. Der Weg zu Fuß ist gesund, 

erfrischend und macht wach für den Tag. Er bietet die Chance, Selbstständigkeit zu üben, 

Verantwortung für sich und andere zu übernehmen, das richtige Verhalten im Straßenverkehr zu 

üben und sich so seiner Umwelt bewusst zu werden. Zudem schont jeder Kilometer, den ein Auto 

stehen bleibt, das Klima und die Umwelt. Den Spaß, den die Kinder dabei auch noch gemeinsam 

haben können, sollten wir natürlich nicht vergessen. Wir wünschen uns von unseren 

Schülerinnen und Schülern, dass sie nachhaltige und positive soziale Netze knüpfen, 

eigenständig handeln und einen gesunden Lebensstil entwickeln.“ 

https://www.zu-fuss-zur-schule.de/images/2023/Forderungspapier
https://www.zu-fuss-zur-schule.de/die-aktionstage/prominente-unterstuetzung/praesidentin-der-kultusministerkonferenz-streichert-clivot
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In den letzten Jahren gab es viele erfolgreiche Aktionen, um Kinder zu motivieren, ihren Schul- 

oder Kitaweg eigenständig zurückzulegen. Beliebt waren Stempelaktionen, Laufpatenschaften 

zwischen Schülerinnen und Schülern und älteren Kita-Kindern sowie kreative 

Schulweggestaltung, etwa durch Hüpfspiele. Außerdem wurden vielerorts sogenannte Laufbusse 

organisiert, bei denen sich Kinder an Sammelpunkten treffen und gemeinsam zur Schule gehen. 

Auch Elternhaltestellen oder Schulstraßen, oft in Zusammenarbeit mit der Kommune, waren Teil 

der Maßnahmen. Weitere Ideen wie symbolische "Knöllchen" für Elterntaxis oder Schulweg-

Wetten sind online zu finden. Die kreativsten Ideen werden auch in diesem Jahr wieder mit 

Preisen ausgezeichnet.  

Besonders belohnt werden außerdem erstmals Projekte, die durch eigenständige Initiativen wie 

eine Fahrraddemo, eine Aufmerksamkeit erregende Plakataktion oder eine selbst organisierte 

Podiumsdiskussion mit lokalen Verantwortlichen konkrete Veränderungen in den Blick nehmen. 

Schulen oder Kitas können mit ihren eingereichten Aktionen Fahr- und Laufräder für ihren 

eigenen Fuhrpark gewinnen – mitmachen lohnt sich also doppelt. 

Zum Hintergrund: Im Rahmen der Aktionstage „Zu Fuß zur Schule und zum Kindergarten“ vom 

16. bis 27. September 2024 können Kinder mit ihren Lehrkräften, Erzieherinnen und Erziehern 

oder ihren Eltern eigene Projekte rund um das Thema „Zu Fuß zur Schule und zur Kita“ 

entwickeln. Die Aktionstage richten sich gezielt an Grundschulen und Kindertageseinrichtungen. 

Viele Materialien wie kostenlose Aktionsposter, Infoflyer und Projektideen gibt es unter:  

www.zu-fuss-zur-schule.de. 

 

Pressekontakt: 
Deutsches Kinderhilfswerk: Uwe Kamp, Pressesprecher • presse@dkhw.de • Tel. 030/308693-11 
VCD: Jan Langehein, Pressesprecher • presse@vcd.org • Tel. 030/280351-12    
VBE: Anne Roewer, Leiterin Kommunikation • presse@vbe.de • Tel. 0160/92122308  
 

Das Deutsche Kinderhilfswerk e. V. setzt sich seit mehr als 50 Jahren für die Rechte von Kindern 
in Deutschland ein. Die Überwindung von Kinderarmut und die Beteiligung von Kindern und 
Jugendlichen an allen sie betreffenden Angelegenheiten stehen im Mittelpunkt der Arbeit als 
Kinderrechtsorganisation. Der gemeinnützige Verein finanziert sich überwiegend aus privaten 
Spenden, dafür stehen seine Spendendosen an ca. 40.000 Standorten in Deutschland. Das 
Deutsche Kinderhilfswerk initiiert und unterstützt Maßnahmen und Projekte, die die Teilhabe von 
Kindern und Jugendlichen, unabhängig von deren Herkunft oder Aufenthaltsstatus, fördern. Die 
politische Lobbyarbeit wirkt auf die vollständige Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention in 
Deutschland hin, insbesondere im Bereich der Mitbestimmung von Kindern, ihren Interessen bei 
Gesetzgebungs- und Verwaltungsmaßnahmen sowie der Überwindung von Kinderarmut und 
gleichberechtigten gesellschaftlichen Teilhabe aller Kinder in Deutschland. 
 
Der ökologische Verkehrsclub VCD ist ein gemeinnütziger Umweltverband, der sich für eine 
umweltverträgliche, sichere und gesunde Mobilität einsetzt. Im Mittelpunkt steht dabei der Mensch 
mit seinen Bedürfnissen und Wünschen für ein mobiles Leben. Seit 1986 kämpft der VCD für ein 
gerechtes und zukunftsfähiges Miteinander zwischen allen Menschen auf der Straße – egal, ob sie 
zu Fuß, auf dem Rad, mit Bus und Bahn oder dem Auto unterwegs sind. Dafür arbeitet er vor Ort mit 
zwölf Landesverbänden und rund 140 Kreisverbänden und Ortsgruppen, bundesweit und 
europaweit vernetzt. Rund 55.000 Mitglieder, Spender und Aktivistinnen unterstützen die Arbeit des 
VCD für eine zukunftsfähige Mobilität. 
 
Der Verband Bildung und Erziehung (VBE) vertritt als parteipolitisch unabhängige 
Bildungsgewerkschaft die Interessen von ca. 164.000 Pädagoginnen und Pädagogen – aus dem 
frühkindlichen Bereich, der Primarstufe, den Sekundarstufen I und II und dem Bereich der 
Lehrkräftebildung – in allen Bundesländern. Der VBE ist eine der beiden großen 
Bildungsgewerkschaften in Deutschland und mitgliederstärkste Fachgewerkschaft im dbb 
beamtenbund und tarifunion. Unter dem Dach des dbb vertritt der VBE gleichermaßen die 
Interessen der verbeamteten und tariflich beschäftigten Mitglieder.  
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